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Zur Korksteinherstellung dienen Korkrinde und
Korkabfälle. Dieses Material wird in einem Korkbrecher
zerkleinert, in dem eine mit Zähnen versehene Stahlgusswalze

die Arbeit des Zerreissens übernimmt, oder in
dem ein äusserst schnell rotierendes Schlagkreuz die
Korkstücke so heftig gegen einen die Laufbahn des

Schlagkreuzes begrenzenden Rost schleudert, dass sie
dadurch zertrümmert werden. Das so gewonnene Material
lässt man zunächst noch einen Nachbrecher passieren
und darauf eine Sichtmaschine, die im wesentlichen aus
einem rotierenden, konischen Sieb besteht, wodurch man
ein einigermassen gleichförmiges Material erhält.
Das Bindemittel wird in einem Kocher verflüssigt, der
mit elektrischer Alarmeinrichtung versehen werden kann,
die automatisch in Tätigkeit tritt, sobald die Temperatur
über 280° C steigt und daher Feuersgefahr droht.
Jetzt kommen Kork und Bindemittel in eine
Mischmaschine, ein senkrechtes, mit Heizmantel versehenes
und durch Dampfheizung warm erhaltenes Gefäss, in
dem eine mit Mischflügel versehene Welle die zu
leistende Arbeit bewirkt. Ein Schieber im Boden des Ge-

fässes gestattet das fertig gemischte Material in Behälter
oder Karren abzulassen.
Nun erfolgt die wichtigste Operation, nämlich das Pressen
in einem hydraulischen Presszylinder. Auf demselben
steht ein Formkasten mit dem zu pressenden teigigen
Material, am linken Ende befindet sich die zur Betätigung

der Presse dienende Druckpumpe. Zu beiden Seiten

der Presse sind zwei eiserne Tische (Fülltisch und Aus-
stosstisch) angeordnet. Von dem Fülltisch wird unter
Ausnutzung von Führungsschienen die Form unter die Presse

geschoben (Plattengrösse im allgemeinen 0,5 mal 1 m).
Die Presse drückt die Form zusammen, welche unter

A H R E N S

Druck so verschlossen wird, dass kein Material entweichen

kann. Die Form wird hierauf zum Ausstosstisch
abgeschoben. Die Tische sind mit der Presse durch eine
lange Umführungsbahn verbunden, sodass die
Formkästen einen Kreislauf machen (zum Fülltisch, zur Presse,
zum Umführungstiseh zwecks oberflächlichen Erkaltens,
zum Ausstosstisch und über die Umführungsbahn wieder
zum Fülltisch).
Beim Expansitkorkstein weicht das Herstellungsverfahren

in Einzelheiten ab. Als Bindemittel dienen die im
Kork enhaltenen harzigen Stoffe. Die Behandlung
geschieht unter Vakuum, wobei der überflüssige Vorrat an
Bindemitteln mit abgesaugt wird. Die Korkstücke passen
sich schwammartig aneinander, so dass beim Expansit
das Gassenvolumen erheblich kleiner ist, als bei Asphalt-
Korkstein.
Verminderung des Bindemittels ist gleichbedeutend mit
Erhöhung des Isolationsvermögens. Je geringer das
spezifische Gewicht und das Gassenvolumen, um so
hochwertiger das Material. Das dem Zudringen von Wasser
zugängliche Gassenvolumen, welches im allgemeinen 10

bis 20 % des Korksteinvolumens ausmacht, kann man
auf einfache Weise ermitteln, indem man ein
quaderförmiges Stück Korkstein in eine Mensur (ein mit Zahlenskala

versehenes Glas, wie es z. B. die Photographen
verwenden) taucht und nachsieht, um wieviel der Wasserspiegel

nach völligem Untertauchen des Stückes gestiegen
ist. Steigt dieser z. B. bei einem Korkstück von 100 cm3

Inhalt um 80 cm3, so beträgt das wasserzugängliche
Gassenvolumen 20 cm3 oder 20 %. Das spezifische Gewicht
ist bei Vollexpansit etwa 0,1 bis 0,12; bei Asphaltkorkstein
im allgemeinen 0,2 bis 0,3.

Die »Technischen Mitteilungen« werden in Verbindung mit der Redaktion des »Werk« redigiert von Ingenieur Max Hottinger
Parkring 49, Zürich 2. Einsendungen sind an ihn oder an die Redaktion zu richten.
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SCHWEIZER-FABRIKAT, MARKE „BÄR"
Der reichhaltige, farbige Katalog liegt in allen Teppiche
führenden Geschäften auf und wird durch die anerkannt
gediegene Ausmusterung auch Sie voll befriedigen

Schützet die einheimische Industrie

Schweizerische Teppichfabrik
ENHEHDA bei Glarus SCHUTZMARKE

BESCHLAGE
FÜR BAU UND MÖBEL

erstk•fassig und in äffen Stifarten
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ZUGERSANDSTEIN
hellgrau und blau

ist mit 73°/» Kieselsäuregehall, 3,7% Wasseraufhahme und bei geringster Auflösungsfähigkeit
das werterbeständigste Material seiner Art

Gebr. Weber, Baugeschäft, Menzingen
Telephon No. 13

Uebernahme sämtlicher Bau- und Bildhauerarbeiten unter bester technischer und fachmännischer Fährung
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MÖBELFABRIK HORGEN-GLARUS

IN HORGEN
SITZMÖBEL UND TISCHE

IN GESÄGTER UND GEBOGENER
AUSFÜHRUNG

Ofenbau

GEGRÜNDET 1366

Zürich 2, Rielerslrasse 53
TELEPHON: SELNAU 13.50

MAX ULRICH
ZÜRICH • NIEDERDORFSTR. 20
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SPEZIALGESCHÄFT FÜR
FEINE BAUBESCHLÄGE

Amerikanische Sicherheitsschlösser

und Türschliesser

XVIII


	...

